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Der Versorgungsunteroffizier
Aufgaben / Bedeutung / Voraussetzung

fo/z OFe«/// F. FCej.re/n«g, Kd/ Vrg TVp 05, TF««

1. Grundsätzliche Aufgabe und Bedeutung

1.1 Die Versorgung inz RaF/we« der zzziZzVizmcFezz ZzeecFer/zV7/zzng

Zusehends festigt sich die Erkenntnis, class der Versorgung im Rahmen der militärischen
Aufgabe eine grundlegende Bedeutung zukommt. Der Truppeneinsatz setzt heutzutage in
jedem Fall eine gründliche Überprüfung der Versorgungsbedürfnisse und Planung der Ver-

sorgungsdurchführung voraus. Abgesehen von Blitzaktionen nehmen bei längerfristigen Ein-
sätzen die versorgungstechnischen Belange eine Prioritätsstellung ein. Sie setzen vielfach un-
mittelbar die Grenzen für die militärischen Aufträge in qualitativer und zeitlicher Hinsicht.
Erfolgte in früheren Zeiten der Truppeneinsatz rein aus dem Gesichtswinkel der verfügbaren
Kampfmittel, so ergibt sich bei dem heutigen Stand der hochtechnisierten Kampfverbände der
Umfang, die Art und die Dauer der einzusetzenden Kampfmittel aus der Funktionstüchtigkeit
und der Belastungsgrenze der Versorgung im weiteren Sinne.

Die zunehmende technologische Durchdringung der Armee einerseits und die stetige Wohl-
Standsvermehrung anderseits führten im Verlaufe der Jahre zu einem immer höheren und
vielseitigeren Versorgungsbedarf.
Der hohe Stand der AfecFzzzzAzezvzzzg erfordert einen umfangreichen Nachschub an Betriebs-
Stoffen und ein immer breiteres Sortiment an Schmier- und Betriebsmitteln. Automatische
Waffen, Aggregate und Geräte sind, abgesehen von ihrer grösseren Wirksamkeit, wartungs-
intensiver und reparaturanfälliger geworden. Der Nachschub an Kleinmaterial wird somit
zusehends häufiger beansprucht und die Reparaturaufträge weiten sich aus.

In indirekter Weise hebt auch die allgemeine WoF/r/a«drt>erOTeFra«g den Bedarf an Ver-
sorgungsgiitern. Der hohe Zivilisationsstand führt zu grösseren Ansprüchen in der Ver-
pflegung, Bekleidung, Hygiene und Informationsmitteln.
Dies zieht nicht nur einen erhöhten und vielfältigeren Nachschub von Armeegütern mit sich,
sondern ebenso einen erhöhten Bedarf an privaten Zusatzgütern, wie beispielsweise Zeit-
Schriften, Ess- und Raucherwaren.

Ausserdem führen neben der genannten technisch und moralisch bedingten Ausdehnung der
Versorgung noch weitere Faktoren zu einer erhöhten materiellen Abhängigkeit der Truppe.
So wirken sich die zunehmende Arbeitsteilung, die berufliche Spezialisierung des Wehrmannes
und der Rückgang der Landwirtschaft besonders stark aus.

Der einzelne Wehrmann versteht sich immer weniger in der Verarbeitung und der Veredelung
von Nahrungsrohstoffen, welche im Sektor des Truppenstandortes vorliegen. Weiter verrin-
gern die Produktespezialisierung in der Landwirtschaft und die zentralisierte Beschaffung,
Verarbeitung und Verteilung der Nahrungsmittel mitsamt der Verwundbarkeit dieser Ballungs-
Zentren zusehends die Versorgungsautonomie der Kampftruppen.

1.2 A«/gaFe« «»d Bedeatovg der Verrorgz/«g.sw«/ero//«zerr (Vsg Uof)
Der Vsg Uof ist das Bindeglied in Belangen der Vsg zwischen den Kampftruppen und den
Formationen der rückwärtigen Dienste. Er besorgt den täglichen Nach- und Rückschub für
alle Vsg Güter zwischen der ersten und der zweiten, respektive der dritten Stufe. Als Chef
der Vsg Staffel ist er für den zweckmässigsten Einsatz der ihm unterstellten Mittel besorgt.
Im speziellen kann der Nachschub und Rückschub folgende Verbrauchsgüter umfassen:

- Verpflegung (Brot, Fleisch, Käse, Armeeproviant, evtl. noch Gemüse und Obst)

- Futtermittel (Hafer, evtl. Heu und Stroh)
- Brennmaterialien (Reinbenzin, Kohle, Holz)
- Betriebsstoffe (Treibstoffe, Schmiermittel. Betriebsmittel)
- Post

- Kleinmaterial, defektes und repariertes Material

- Munition (für Kleinverbraucher)
- Trinkwasser
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Im weiteren kann der Transport der wieder einsatzfähigen Militärpatienten und der Urlauber
auf dem Nach- oder Rückschubweg erfolgen.
Im Normalfall />o// der Vsg Uof auf dem Versorgungsplatz der HE oder Brigade den tag-
liehen Bedarf an Vsg Gütern für ein ßutaY/cw beziehungsweise eine Aus tak-
tischen Gründen können sich ausnahmsweise einzelne Einheiten (Kompagnie) von Ttup-
penkörpern selbständig versorgen. In der Regel verlässt der Vsg Uof mit seiner Staffel den
Standort seines Truppenkörpers »ac/a dew E'wwm/Ve», befährt die vorgeschriebenen Vsg
Strassen, versorgt sich im ersten Teil der Nacht im Versorgungsraum und kehrt im zwi-
ten Teil der Nacht in den rückwärtigen Raum des Bataillons zurück. Der rückwärtige Raum
des Bataillons ist in der Regel zugleich -Verfe/Yp/a/z. Hier erfolgt der Austausch von
Nach- und Rückschub zwischen dem Bataillon und den Einheiten.
Die Verteilung, vom Quartiermeister in Zusammenarbeit mit dem Kdt Stabskp angeordnet,
koordiniert und vom Vsg Uof durchgeführt, erfolgt in der Regel bei Einbruch der Dunkelheit
des der Vsg folgenden Tages.

Dem umrissenen Aufgabengebiet ist zu entnehmen, dass die Tätigkeit des Vsg Uof im Hin-
blick auf den Kampfauftrag von grosser Bedeutung ist. Seine Tüchtigkeit und seine Kennt-
nisse sind mitunter entscheidend für den Einsatz und das Überdauern von Truppenkörpern.

2. Der Einsatz des Versorgungslinteroffiziers
2.1 Die /arß/ecÄnzrcße U«/err/ei//;«g

Im rückwärtigen Raum der ersten Stufe ist der Vsg Uof in versorgungstechnischen Belangen
dem QzMtVierweAier des Truppenkörpers unterstellt. Der Qm erteilt Weisungen betreffend
Menge und Art an Nach- und Rückschub und der fachgerechten Übernahme, des Verlades
und der Verteilung. Zur Durchführung der Versorgung händigt der Qm dem Vsg Uof die
nötigen Unterlagen aus und unterrichtet ihn in deren Verwendung.

2.2 Die ia£/irc£e U«ierrie//zz«g
Im rückwärtigen Raum der Truppenkörper ist der Vsg Uof in taktischen Belangen dem
Kommandanten der Stabseinheit (oder Stellungsraumbatterie) beziehungsweise bei den übrigen
Truppen oder selbständigen Einheiten einem hiefür eigens zu bezeichnenden Offizier unter-
stellt.

Der Einsatzbefehl an den Führer der Versorgungsstaffel erfolgt nach Rücksprache mit dem
Qm, unter Umständen bei erweiterter Versorgung unter Beizug des Reparaturoffiziers und
evtl. des Arztes. Während des Aufenthaltes auf dem Verrorga«grpZzt/z unterstehen die Ver-
sorgungsstaffeln dem VerJorg««grp/a/z£owwa«<Ya«/e«. Er ist befugt, die Versorgungsstaffeln
auf Grund seiner Beurteilung der allgemeinen Lage zurückzuhalten oder bei Verschiebungen
des Versorgungsraumes in die Transportgliederung einzufügen.
Die Versorgungsstaffel hat bezüglich ihrem taktischen Verhalten in jeder Weise die Anord-
nungen des Kommandanten des Versorgungsraumes zu befolgen. Flieger-, Atom- und Gas-
alarm sind selbstverständlich ebenso zu befolgen wie der Befehl für die gefechtsmässige
Eingliederung in das Verteidigungsdispositiv des Versorgungsraumes.

2.3 Der Versopgttttgraß/a«/
Die Abgabe von Verpflegung und Futtermittel an die Versorgungsstaffel erfolgt auf Grund
der Bestände an Mann und Pferd. Treibstoffe werden nach dem Prinzip volle gegen leere
Kanister ausgetauscht.

Vor Beginn der Versorgung werden dem Versorgungsunteroffizier durch den Bat Qm in der
Regel die folgenden Punkte eines Versorgungsbefehles mündlich befohlen:

- Versorgungstreffpunkt
- Versorgungsstrasse (Marschstrasse bis zum Versorgungstreffpunkt)
- Zeitpunkt und Dauer der Versorgung
- Versorgungszuweisung (zum Beispiel Versorgungsbat ad hoc I)
- weitere Anordnungen wie:

besondere zu fassende Nachschubgüter
Meldungen oder Nachrichten an das Versorgungsbat ad hoc

234



Am Versorgungstreffpunkt respektive bei der Auskunftsstelle (Anmeldeposten, nachrichten-
dienstliche Stelle, fachdienstliche Auskunftsstelle), nimmt der Versorgungsunteroffizier Ver-
bindung mit der zweiten Stufe auf. Hier erhält er alle nötigen Auskünfte, die im Zusammen-
hang mit Versorgungsproblemen auftauchen (zum Beispiel vorhandene Versorgungsgüter,
Versorgungszuweisung für Grossverbraucher an Betriebsstoff). Die nachrichtendienstliche
Stelle dient dem gegenseitigen Austausch von Nachrichten.
Nach diesem kurzen Aufenthalt am Versorgungstreffpunkt fährt die Versorgungsstaffel je
nach den Bedürfnissen über die einzelnen Warteräume zu den Versorgungsplätzen Verpfle-
gung, (evtl. Wasser), Betriebsstoff und Munition.
Zu Beginn des Versorgungsplatzes für Verpflegung werden in der Fachdienststelle die Ver-
sorgungspapiere erstellt (Formular «Belastungs- und Gutschriftsanzeige» Nr. 16.18), Anhand
des Bestandes werden dem Versorgungsunteroffizier Lebensmittel und Futtermittel zugeteilt.
Die Versorgungsformationen können, sofern sie in der Lage sind, auf Wünsche des Ver-
sorgungsunteroffiziers eingehen.

Bei den einzelnen Abgabestellen werden die Versorgungsgüter gefasst; einem zweckmässigen
Verlad der Lebensmittel ist besondere Beachtung zu schenken (Brot, Fleisch). Die Ver-
sorgungsgüter werden anhand der Belastungs-/Gutschriftsanzeige an den Versorgungsunter-
offizier abgegeben. Unstimmigkeiten sind auf der Stelle zu erledigen. Am Ende des Ver-
sorgungsplatzes wird beim Abmeldeposten die Belastungs-/Gutschriftsanzeige fertig ausgefüllt
und dem Versorgungsunteroffizier die Belastungsanzeige ausgehändigt.
Für zurückgebrachtes Gebinde oder für Rückschub an Verpflegung erhält der Versorgungs-
Unteroffizier eine Gutschriftsanzeige.
Besteht die Versorgungsstaffel aus mehreren Fahrzeugen, so treffen sich die einzelnen Motor-
fahrzeuge nach erfolgter Versorgung im Sammelraum.

3. Die Mittel des Versorgungsunteroffiziers
3.1 K/vVm'evz der ZKraOT/7ze«relz«/îg

Die materielle und personelle Zusammensetzung der Versorgungsstaffel ist den jeweiligen ver-
sorgungsdienstlichen Bedürfnissen und den Verfügbarkeiten der sich versorgenden Truppe
anzupassen.
Als Chef der Versorgungsstaffel wird im Hinblick auf die Wichtigkeit der Versorgung wo-
möglich ein Fourier oder ein speziell ausgebildeter Uof bestimmt.

3.2

Die Versorgungsstaffel kann für die täglichen Bedürfnisse des Kommissariatsdienstes wie folgt
zusammengesetzt sein:

- 1 Chef der Versorgungsstaffel (Vsg Uof

- 1 FeldDOstunteroffizier

- 2 Soldaten für Verlad und Bewachung

- 2 Motorfahrer

Bei Bezügen von Munition für Grossverbraucher sind zusätzlich Soldaten für den Verlad ein-
zubeziehen.

3.3 FöL/'zeage'

Die Versorgungsstaffel umfasst in jedem Fall mindestens einen Lastwagen mit Anhänger oder
noch besser zwei mittlere Lastwagen, damit Betriebsstoffe und Verpflegungsgüter getrennt
transportiert werden können. Je nach Art des Truppenkörpers (Panzertruppen, Artillerie)
und der versorgungsdienstlichen Bedürfnisse sind zusätzlich Motorfahrzeuge für Betriebsstoff
und Munition vorzusehen.

Die Bewaffnung der Vsg Staffel beschränkt sich in der Regel auf die persönliche Waffe der
Mannschaft. Der taktische Kommandant (Kdt Stabskp) kann die Versorgungsstaffel nach
seiner Beurteilung der taktischen Lage besser bewaffnen.
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Die taktische Aufgabe der Versorgungsstaffel beschrankt sich auf die Sicherung der Motfz auf
der Fahrt, bei Marschhalten und im Vsg Raum. Die Verteidigungskraft der Versorgungsstaffel
liegt zufolge ihrer schwachen Zusammensetzung an Mannschaft und Waffen zum grossen Teil
in der Aufklärung, in der Beobachtung und im gefechtsmässigen Verhalten der Mannschaft.

Grundsätzlich ist die Mannschaft der Versorgungsstaffel gt'/e;A/wü.fVg ««gmtf/cL Die Fahr-

zeuge führen die nötigen Tarnnetze mit sich. Der Chef der Versorgungsstaffel verfügt über
die notwendigen Karten und evtl. einen Kompass. Wenn immer es die verfügbaren Mittel
erlauben, ist die Versorgungsstaffel mit Funk auszurüsten, damit bei Verschiebungen der
Truppe jederzeit der neue Standort der sich versorgenden Truppe an den Vsg Uof durch-
gegeben werden kann und damit seinerseits der Chef der Versorgungsstaffel in der Lage ist,
seine Vorgesetzten über Vorkommnisse und Verzögerungen auf den Versorgungsstrassen zu
orientieren.

Zur Abwicklung der Versorgung sind folgendes Material und Unterlagen mitzuführen:

- Fleischkörbe pro fassende Einheit (in der Regel pro Kompagnie)

- Brotsäcke, die durch die Versorgungsformationen zur Verfügung gestellt wurden
und täglich zurückzuschieben sind

- Leergebinde, Packmaterial

- leere Kanister, die gegen volle auszutauschen sind

- Versorgungspapiere (in der Regel Gutscbrifts- und Belastungsanzeigen Formular
16.18 A/B zum Bezug von Verpflegungsmitteln und Fourage)

- Gutscheinheft Form. 17.31 zum Bezug von Betriebsstoffen, Munition, Kleinmaterial
für Reparaturaufträge

- eventuell Mannschaftskontrolle (Post)

4. Kenntnisse und Ausbildung
4.1 GrawJDVz/LAer

Der Vsg Uof hat neben der versorgungsdienstlichen Ausbildung die Belange der verschieden-
sten Dienstzweige zu kennen. Da er auf der Versorgungsstrasse mit seiner Staffel sich alleine
überlassen ist, muss er aufgrund seiner Kenntnisse rasch die notwendigen Entscheide treffen
und deren Ausführung anordnen können, ohne die Möglichkeit zu haben, mit einem Dienst-
chef Rücksprache zu nehmen. Eine rasche und angepasste Entschlussfassung ist daher um so
mehr sichergestellt, als seine Kenntnisse die richtige Beurteilung der Lage ermöglichen.

4.2

Der Vsg Uof hat bezüglich Verp/7egt/;;gii;r//Lt7 ««tf Fcw/rage Bescheid zu wissen über

- Warenkunde, im speziellen:

- Lagervorschriften
- Haltbarkeit
- Packungen, Gebinde, Gewichte

- Zubereitungsmöglichkeiten
- Gestaltung von Vpf Plänen

- mögliche Ersatzprodukte

Bei Einsatz von Zl/owif«//«;, bei radioaktivem Ausfall oder bei Einsatz von chemischen

Kampfstoffen hat der Vsg Uof selbständig die notwendigen Vorkehren zur Verhütung der
Vergiftung und Verstrahlung der Verpflegungsgüter zu treffen.
Neben dem persönlichen Schutz muss er die nötigen Massnahmen zum Schutz der Versor-
gungsgüter einleiten. Er hat zu beachten, dass bei Atom-, Strahlen- und Gaswarnung der
Transport von Lebensmitteln in geschlossenen Behältern oder wenigstens abgeschützt erfolgen
muss, zum Beispiel in:

- Kochkisten

- Milchkannen, Blechfässern

- Blachen oder nassen Säcken, Tüchern, wobei die zu transportierenden Güter
no/teaWig z« zzrazUc&U« sind.
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Die Versorgung mit Be/Wcfe«/o//e« bedingt Kenntnisse in Bezug auf

- Betriebsstoffsorten, Aufbewahrung
- Packungen, Gebinde

- Verladeordnung
- Brandverhütung und Bekämpfung
- Unfallverhütung und Hygiene
- Sicherheitsvorschriften

Hinsichtlich des tft/ßz/>z/.syra//ye« AWazz/r der Versorgung hat derVsgUof orientiert zu sein über

- Belastungs- / Gutschriftsanzeige
- Packmaterial- und Gebindekontrolle

- Packmaterialquittung
- Rückschubliste für Kleinmaterial

4.3 fCtwz/ßAie t/er Verrorg«?tgrtnere«r

Der Vsg Uof hat die Versorgungsformationen und deren Aufgaben und Eingliederung in die

Heeresorganisation zu kennen. Er ist unterrichtet über die fachtechnischen Installationen,
Fachausdrücke und er kennt die Signaturen und Abkürzungen der Versorgungselemente.

Im wesentlichen hat er sich auszukennen über

- die rückwärtigen Dienste der zweiten und eventuell der dritten Stufe (Munition) wie:

- Versorgungstreffpunkt (VTP)
- Fachdienststelle / Anmeldeposten

- Warteraum

- Abgabestellen

- Abmeldeposten
- Sammelraum

- die rückwärtigen Dienste der ersten Stufe

- Küchenstandort

- Depots, Vorratslager

- Verteilplatz des Truppenkörpers

- die Aufgaben vor, während und nach der Versorgung

- die Aufgaben auf dem Verteilplatz des Truppenkörpers (Bataillonsverteilplatz)

4.4 Keß»/«A t/er MtV/e/ a»t/ t/erea E/aratz

Neben der Kenntnis der ihm zur Verfügung stehenden Mittel, der personellen und materiellen
Zusammensetzung der Versorgungsstaffel und ihrer Bewaffnung hat der Vsg Uof in Bezug auf
die zu versorgende Truppe über folgende Angaben zu verfügen

- Bestände der zu versorgenden Einheiten (Kp)

- Mann

- Fahrzeuge (Benzin-und Dieselantrieb)

- Pferde

- Einsatzmöglichkeiten oder taktischer Auftrag der Einheiten

- eventuelle ausgeprägte Essgewohnheiten

4.5 TßA/Ac/jer Vet'/tu//e«

Der Vsg Uof hat mit den Massnahmen

- der Sicherung

- der Tarnung und Deckung

- des kriegsmässigen Verhaltens (besonders bei Nacht)

vertraut zu sein.

Insbesonders sind beim Eintreffen im Warteraum die Fahrzeuge in Deckung zu fahren und
Motor und Licht abzustellen. Die Mannschaft hat auszusteigen, das Fahrzeug zu bewachen
und zu sichern. Mit Ausnahme des Vsg Uof oder des Beifahrers, die sich zur Auskunftstelle
begeben müssen, bleibt die nötige Begleitmannschaft auf den zugewiesenen Abstellplätzen.
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Bei den Abgabestellen gelten die gleichen Regeln, jedoch bleibt der Motorfahrer am Steuer.
Bei längerer Wartezeit ist das eigene Fahrzeug zu sichern und Verbindung mit der nächsten
Fachdiensteinrichtung aufzunehmen.
Bei einem feindlichen Angriff ist sofort in die nächste Deckung zu fahren und weitere
Bewegungen sind zu unterlassen. Die Mannschaft der Versorgungsstaffel hat unter diesen
Umständen den Auftrag, an Ort und Stelle zu «halten». Sie ist dabei taktisch dem nächst-
liegenden Zugstützpunktkommandanten unterstellt.

4.6 Afo/ontwgtwtZ/e/w/

Der Vsg Uof hat sich als Chef von einem oder mehreren Fahrzeugen mit den Grundbegriffen
des Motorwagendienstes zu befassen. Insbesondere hat er sich auszukeimen über

- Marschformationen (Abstände, Paketbildung)
- Marschhalte

- Pannen- und Unfallvorsorge
- Versorgungsstrassen

In Verbindung mit der Versorgungsdurchführung hat er im besonderen Bescheid zu wissen
über die der ihm zugeteilten Versorgungsstaffel, das heisst über die theo-
retische Transportmenge, die in einer bestimmten Zeiteinheit erbracht werden kann. Die
Ermittlung der Transportleistung hat zum Zweck, Abfahrts- und Ankunftszeiten bestimmen
und gestützt darauf die nötigen Massnahmen ermitteln zu können. Zur Errechnung der Trans-
portleistung sind

- Transportmenge und Transportkapazität
einander gegenüberzustellen.

Die 77w;.fpor//we«ge ergibt sich aus der Menge der zu transportierenden Versorgungsgütern
ausgedrückt in

- Mann

- Tonnen

- eventuell Volumen in Liter (für Wasser)

- Stückzahlen (Kanister, Kartons, Brotsäcke, Körbe)
während die Tra/trpo/V&apizz/Vzü aus dem Fassungsvermögen, ausgedrückt in den gleichen
Grössenmassen, hervorgeht.

Als Behelfsmittel zur Ermittlung der Transportkapazität und schliesslich der Transportleistung
dienen

- Angaben (Tabellen) über den nötigen Laderaww für die Versorgungsgüter (Volu-
men, Gewicht, Verpackungseinheit, Stapelmöglichkeit)

- Angaben über die Verladeart und Beladungsmöglichkeiten oder den eigentlichen
Vev'/ac/ejr/VzAn?/ für

- Brotsäcke

- Kanister (Betriebsstoffe)

- Harassen (Betriebsstoffe)

Neben den allgemeinen Kenntnissen des Motorwagendienstes und der Verlademöglichkeiten
ist der Vsg Uof über die Ver/tfdegrawiAflto für die Versorgungsgüter orientiert:

- no» Verp//egz/«g ««d BeZrzef'W/'o//e«

Aus hygienischen Gründen sind Wrp//egn/?g und nicht auf der gleichen
Ladefläche zu verladen. Es ist ein zusätzliches Fahrzeug oder ein Anhänger vorzusehen,
sofern beide Güter nachzuschieben sind.

1. Brof

Die Brotsäcke (zu 25 kg) sind so zu lagern, class sie gegen Stoss, Fall und Bruch gesichert
sind. Es sind höchstens drei Lagen zu stapeln. Es ist zu vermeiden, dass das Brot mit
nassen oder feuchten oder stark riechenden Gütern in Berührung kommt.
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Um vorzubeugen, class die Brotlaibe auseinanderbrechen, ist beim Verlad der Brotsäcke

grösste Sorgfaltspflicht geboten. In der Regel sollten die Brotsäcke immer durch zwei Mann,
welche die Säcke an den Enden halten, getragen werden.

Das Brot ist zuletzt auf die Motorfahrzeuge zu laden. Damit kommt es zuoberst zu liegen
und wird nicht zerdrückt.

2. Hfiif/t
Das Fleisch ist wenn immer möglich in den Kp-Fleischkörben zu transportieren. Ausnahms-
weise kann es, in Pergaminpapier oder Fleischtuch eingewickelt, in einem Behelfsgebinde
eingepackt werden. In jedem Fall ist dafür zu sorgen, dass es mit genügend frischer Luft
umgeben ist, ohne allerdings der direkten Sonnenbestrahlung ausgesetzt zu sein. Bei leich-
tem Verwesungsgeruch mit Dunkelfärbung der Schnittflächen ist bei Ankunft im rück-

wältigen Raum sofort, und ohne die Verteilung abzuwarten, der Fourier oder der Qm zu

benachrichtigen, damit die nötigen Massnahmen zur Verlängerung der Haltbarkeit (Anbra-
ten, eventuell Pfeffern) sofort getroffen werden können.

3. Rare

Käselaibe sind nicht zu stellen, sondern flach zu lagern. Bei jungem Käse (insbesondere
Tilsiter) sollten nicht zu viele Laibe aufeinandergeschichtet werden.

4.7

Der Vsg Uof hat über ein Grundschema der Verbindungsherstellung zu verfügen, damit er
sich in allen Fällen innert nützlicher Frist zu seiner Truppe zurückfindet. Vielfach wird es

vorkommen, dass sich seine Truppe während seiner Abwesenheit verschieben musste. In die-
sen Fällen hat er sich an die Vereinbarung zu halten, wo und an wen er sich richten kann,
um den neuen Standort der Truppe zu erfahren Planton, Hinterlassung einer Nachricht bei
einer abgesprochenen Person oder Stelle, wie nächstgelegene Post, Käserei oder Kirche).

4.8 M/t'/ev/crevz

Der Versorgungstreffpunkt befindet sich an einem leicht aufzufindenden Punkt, in der Regel
an einer Strassengabelung. Er wird durch Angabe von Koordinaten näher bestimmt.

Der Vsg Uof, der diesen Treffpunkt aufsuchen muss, hat sich daher über gute Kenntnisse im
Kartenlesen auszuweisen. Er hat mit der Handhabung der gebräuchlichsten Militärkarten ver-
traut zu sein, weiss Bescheid über

- Signaturen

- Messpunktverfahren
- Distanzmessung zur Ermittlung der Durchschnittsgeschwindigkeit.

Trotz Hinweistafeln ist die Fahrstrecke ebenfalls innerhalb des Versorgungsraumes auf der
Karte zu überwachen, da beispielsweise die Hinweistafeln durch Saboteure umgestellt sind.

Da während der Fahrt zum und vom Versorgungsraum der Vsg Uof gleichzeitig Aufklärung
betreibt, hat er allfällige Feststellungen seinem Kommandanten, beziehungsweise dem Kom-
mando des Versorgungsraumes nach Möglichkeit unter Anfertigung eines KzoEA zu rappor-
tieren.

4.9 /Imt/KWet/de Orgave

Grundsätzlich ist der Kommandant der Stabskompagnie verantwortlich für die nötige Grund-
und Weiterausbildung des Vsg Uof. Für die Belange der einzelnen Dienste kann er die ent-
sprechenden Dienstchefs zuziehen:

Den Ot/ur/EzweA/er für alle Belange des eigentlichen Versorgungswesens wie

- Orientierung über Versorgungstruppen, Versorgungsraum, Versorgungsabwicklung
- Warenumschlag und Lagerung

- eventuell Kartenlesen

Den Afo/or/tfi6r£To///'zz>r für alle Belange des Motorwagendienstes.
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5. Auswahl und Anforderungen
5.1 Fä/aACeVc'»

Die Fähigkeiten des Vsg Uof sind mitentscheidend für die sachgerechte Abgabe der Versor-

gungsgüter an die Truppe und beeinflussen indirekt Kampfmoral und Einsatzmöglichkeit der

Fronttruppen. Das weitgestreckte Tätigkeitsgebiet und die Bedeutung der Versorgung um-
reissen die Anforderungen, die an den Vsg Uof gestellt werden.

Der Vsg Uof hat in erster Linie .s'U/zt/ûW/g und uepimv.v.gp/ü/.j/g zu sein. Die vorausgesetzte
Eigenschaft der Selbständigkeit ergibt sich aus tier Tatsache, dass der Vsg Uof, sobald er den

rückwärtigen Raum seiner Truppe verlassen hat, sich selbst überlassen ist. Er hat keinen Kon-
takt mehr mit seinen Vorgesetzten, kann keine Rückfragen und Ratschläge mehr einholen.
Bei den Versorgungstruppen hat er die Interessen seiner Einheit allein zu vertreten.
Die Anforderung der Anpassungsfähigkeit ergibt sich aus den wechselhaften Situationen, die
durch den Vsg Uof zu beurteilen sind. Er hat folgerichtige Entschlüsse zu fassen und sie mit
den ihm zur Verfügung stehenden beschränkten Mitteln in die Tat umzusetzen. Gewandtheit
und erleichtern ihm hiebei die Erfüllung der Aufgabe. Als Führer der
Versorgungsstaffel hat der Vsg Uof im weiteren Durchsetzungsvermögen aufzuweisen.

5.2

Truppenkörper und Einheiten, die sich selbst versorgen, haben einen geeigneten Uof als Chef
der Versorgungsstaffel zu bezeichnen. Er ist entsprechend auszubilden und datmrW /«> d/twe

Tü/ig/ttv/ e/'wzwje/ze«. Im Idealfall ist der Vsg Uof in der Stabskompagnie I oder den Stab)
eingeteilt und als solcher in der Korpi&o«/rß//e rtz/rgerc/zfede«.

In der Kompagnieküche werden die vom Versorgungsunteroffizier gefassten Naturalien zu einer
währschaften Truppenkost verarbeitet.
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